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V. Mrts, der genau zum Berliner Exemplar stimmt, mit Linie

für Linie der De Man'sclien Abbildung Tergiiclien und nur

ganz minimale Abweichungen gefunden ; im allgemeinen stimmen

beide Krebse bis auf die kleinsten Höckerclien und Zälmclien

überein. Li die Augen fallende Unterschiede sind die grosse

Thoraxbreite des De Man'sclien Krebses und die Abweichungen

im Bau des letzten Abdominalfusses und der Postabdominalfüsse

;

diese Merkmale hängen aber damit zusammen, dass das hiesige

Exemplar ein junges Weibchen, während das De Man'sclie ein

doppelt so grosses Männchen ist.

Wenn somit die Vergieichimg nicht gut einen Zweifel lässt,

dass beide Krebse derselben Art angehören, so befremdet

allerdings die grosse Differenz ihrer Herkunft, insofern die bis-

her bekannt gewordenen zwei Stücke von Westindien sind. Nun

ist aber der Verlireitungsbezirk dieser ziemlich tief lebenden

Thiere ein recht grosser, wie ich das in der oben citirten Ab-

handlung beispielsweise von Palinurus guttatus darthun konnte,

sodass — wenn kein L-rthum über das Vaterland vorhanden

ist — dieser Umstand kein Hinderniss für die Zusammen-

ziehung beider Formen bietet.

Jedenfalls ist es interessant, dass zu der bisher nur in

zwei weiblichen Exemplaren bekannten Art auch das Männchen

gefunden ist, ein Umstand, der von besonderer Wichtigkeit ist,

da — Avie ich in einer demnächst erscheinenden, schon druck-

fertig vorliegenden Arbeit nachweisen werde — die Merkmale

der beiden Geschlechter bei den Panzerkrebsen wesentlich, und

zwar nach besimmten Gesetzen, differiren.

Diagnosen neuer Landschnecken aus Mexico
von Hermann Strebel.

(xlaiuliua pulcheiTima confer Strebel, Beiträge zur Kenntniss

der Fauna niexik. Land- und SüssAvasser-Conchylien, Heft II,

pag. 49, Gl. monilifera, Form B.

Grl. pulcherrliiia, Form A.

Gehäuse festschalig, mit einer glänzenden Cuticula bedeckt, hell
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ockerfarbig bis mehrweniger intensiv bräunlich flei schfarbig, nach

dem Wirbel zu mehr weniger intensiv brämilich. Der Mundsaimi

ist schmal hellgelblich berandet, darauf folgt ein etwas breiterer,

nach hinten ausfliessender, mehr weniger dunkelbrauner Streifen.

Von früheren Wachsthumsabschlüssenbefinden sich nochzwei bis

vier solcher combinirten Streifen auf den beiden letzten

Windungen. Die Skulptur besteht auf der ersten, auf den

Kernpunkt der Embryonal -Windungen folgenden Windung

aus ziemlich regelmässig und dicht gereihten, sehr feinen,

gebogenen Eippenfalten , die auf den folgenden Windungen

erst rascher, dann langsam grösser werden und an Schärfe

verlieren, was dem Skulpturcharakter der monilifera-Gruppe

entspricht. Dem schon gegebenen Gruppen -Charakter ent-

spricht ebenfalls die Form der Embryonal -Windungen, die

Beschaffenheit der Naht und die Form der Spindel, welche

allerdings veränderlich und bald eingebogen bald grader ist.

Die Windungen sind ziemlich gewölbt, und die letzte ist

schräger aufgerollt als die vorangehenden, auch nach unten

häufig mehr weniger sackartig erweitert. Der Mundrand ist

innen schmal verdickt, oben etwas eingebogen, dann in der

Mitte ausgebogen. Der die Mundränder verbindende Callus

ist deutlich abgegrenzt und matt glänzend. Das Innere ist

mit einer weissen Schmelzschichte belegt, welche durch die

äussere Färbung beeinfiusst wird, also bei heller äusserer

Färbung weiss , bei der fleischfarbigen dagegen röthlich-

violett gefärbt erscheint. Maasse der extremen Formen:

©© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 106 —

ca. 100 Exemplaren nur drei hell ockerfarbig waren.

Ol. piilcherriina Form B.

Als solche bezeichne ich nunmehr die 1. c. als Gl. monili-

fera, Form B aufgeführte Art, welche nach dem vorstehend

gesagten nur in der Färbung abweicht und aus einer anderen

Lokalität ist.

Wenn mir schon früher die von Pfeiffer speciell für diese

Form B festgestellte Zugehörigkeit zur Gl. monilifera nicht zu-

sagen wollte, so muss ich jetzt eine Trennung entschieden

befürworten, so dass nur die Zugehörigkeit zur Gruppe der

Gl. monilifera bestehen bleibt.

(jlandiua Liebmauiii, Form B.

Confer Strebel 1. c. Heft II, pag. 10, Taf. IV, Fig. 5 c d.

Der seiner Zeit beschriebene Tj'pus dieser Form ist, wie

berichtet, verwittert. Ich bin nun in den Besitz einer Anzahl

frischer Stücke gekommen , Avelche bei der Plantage Plata-

nillo bei Iguala im Staate Guerrero gesammelt wurden, und

welche ich, so weit es der Unterschied zwischen frischen

und verwitterten Exemplaren gestattet, gut zujenem aufgestellten

T3^pus gehörig ansehen muss. Das Gehäuse ist festschalig,

wenig glänzend, in den Vertiefungen der letzten Windung

noch mit Resten einer dünnen, gelblichen Cuticula versehen,

ganz weiss oder häufiger mit hell brämihch- fleischfarbigem

Anflug, der nach dem Wirbel zu intensiver wird. Das Innere ist

milchweiss und glänzend. Die Skulptur entspricht der schon

gegebenen Beschreibung, und es lässt sich dafür nur noch-

mals betonen, dass der wesentlichste Unterschied von der

Form A in den weniger deutlich ausgeprägten, flacheren

und nicht so regelmässig gereihten Längsfalten und darin

besteht, dass die Furche unterhalb der Naht fehlt, welche

bei der Form A die Ausläufer der Falten papillenartig ab-

trennt. Für die Mehrzahl der Individuen ist die angeführte

Abbildung in der Form des Gehäuses maassgebend, beson-

ders kann als allgemein charakteristisch angesehen werden,

dass das Gewinde in den ersten vier bis fünf Windungen

langsam, dann rascher an Breite zunimmt, was bei der
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